
Fünf Schritte
zum sicheren und
gesunden betrieb
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	� Verantwortung der obersten Leitung

	 Organisation

	 Planung und Umsetzung

	 Prüfung und Bewertung sowie

	 Verbesserung

���Die Struktur von OHRIS besteht aus 
den Systemelementen:

Die fünf Schritte zum
OHRIS-zertifizierten Betrieb:

	 Entscheidung für OHRIS

	 Bestandsaufnahme

	 Aufstellung des Maßnahmenkatalogs

	 Umsetzung des Managementsystems

	 Zertifizierung
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Was ist OHRIS?

OHRIS ist ein normähnliches integrierbares Arbeitsschutzma-
nagementsystem (kurz: AMS). Es berücksichtigt den ILO-Leit-
faden AMS. OHRIS kann mit den klassischen Qualitäts- und 
Umweltmanagementsystemen (ISO 9001, ISO 14001) ver-
knüpft werden.

Vor allem für kleine Betriebe, die sich in der Regel durch 
flache Strukturen, Inhaberführung und kleine Budgets aus-
zeichnen, ist die Beherrschung der vielfältigen, gesetzlichen 
Anforderungen schwer zu bewerkstelligen. Gleichzeitig ris-
kiert der Betrieb bei Nichteinhaltung leicht seine Existenz.
OHRIS ist ein Gesamtkonzept, das Betriebe dazu befähigen 
soll, Strukturen und Abläufe im Unternehmen systematisch 
so zu gestalten, dass sowohl die Sicherheit technischer Anla-
gen als auch der Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz nachhal-
tig verbessert werden.

OHRIS schafft ein neues Verhältnis zwischen Aufsichtsbehör-
den und Unternehmen.
Für Unternehmen, die ihren gesetzlichen Verpflichtungen 
durch die freiwillige Einführung von OHRIS umfassend nach-
kommen, reduziert sich der behördliche Kontrollaufwand 
überwiegend auf die Systemkontrolle.

Damit vor allem auch der Mittelstand von OHRIS profitieren 
kann, wollen wir kleine und mittlere Unternehmen unter-
stützen: Sie erhalten von staatlicher Seite kostenlos Beratung 

bei der Einführung. Die abschließende OHRIS-Zertifi-
zierung und Anerkennung erfolgt kostenfrei durch die 
Arbeitsschutzbehörde. Ebenso wird kostenfrei ein Aner-
kennungsregister geführt.

OHRIS in Bayern praxiserprobt

Die Entwicklung des OHRIS-Konzepts wurde im August 
1995 durch das damalige Bayerische Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Ge-
sundheit (StMAS) begonnen.
Ende 2010 hatten über 320 Betriebe mit insgesamt mehr 
als 160.000 Beschäftigten in Bayern OHRIS eingeführt.

Einführung von OHRIS im Saarland

	� 2011: Pilotphase im Ministerium für Gesundheit und 
Verbraucherschutz sowie Start mit 4-5 Testunterneh- 
men

	� Ende 2011: Feierliche Übergabe der Anerkennungs-
urkunde (Zertifikat) für die teilnehmenden Betriebe

	 2012: Bereitstellung von OHRIS-Unterlagen
	� Herbst 2012: Start als Landesprogramm mit Ausschrei- 
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OHRIS – in fünf Schritten zum sicheren und 
gesunden Betrieb

Sehr geehrte Unternehmerinnen,
sehr geehrte Unternehmer,

ein Unternehmen ist nur dann erfolg-
reich, wenn es in gleichem Maße ge-
sunde, aktive und motivierte Beschäf-
tigte hat, wie es begehrte Produkte 
liefert. Deshalb sollten alle Unterneh-
men die Sicherheit am Arbeitsplatz 

und den Gesundheitsschutz in ihren Betrieben im eigenen 
Interesse stets im Fokus haben.

Ohris bringt Ihrem Unternehmen viele Vorteile:

	� OHRIS verhilft Ihnen zu Rechtssicherheit und Konzent-
ration auf das Kerngeschäft.

	� OHRIS kann die Anzahl an Arbeitsunfällen, Ausfallzei-
ten und Störungen im Betriebsablauf reduzieren.

	 OHRIS schafft sichere und gesunde Arbeitsplätze.
	�� OHRIS steigert die Produktivität des Betriebs und die 

Motivation Ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
	� OHRIS stärkt auf diese Weise Ihren wirtschaftlichen Er-

folg und die Konkurrenzfähigkeit im Wettbewerb.

Herzlichst,
Ihr

Georg Weisweiler
Minister für Gesundheit und Verbraucherschutz


